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Max v. Mühlenen

Elsa säget nier doch: hani jitz die gälbe oder die
schwarze Scliuh agleit?"

Die ewigen
Ausreden

Es kann kein Mensch auf dem weiten
Erdenrund ohne sie auskommen. Und
darum sind sie auch so zahlreich wie der
Sand am Meere. Bloss ändern sie sich in
ihrem Inhalt den Zeitverhältnissen
entsprechend.

Der Jüngling, der von seiner Freundin

vorwurfsvoll angehaucht wird:
«Geschter z'Abig han ich Dich mit
ereandere gseh; das ist nüd schön vo
dir, weischt!» dieser Jüngling
verschanzt sich nicht mehr hinter die so
reichlich abgedroschene Kusine oder
Schwester, sondern er sagt etwa
folgendes: «Ja, g'sehscht, Trudi, geschter

bin ich würklich nüd uf dich
igstellt gsi, ich han en sexualpsych-
analytische Komplex abreagiere
müesse und zue dem hett sich dini
libidösi Kapazität nüd g'eignet, ver-
stascht?» Und das Trudi gibt sich
zufrieden (und merkt sich den Satz
für alle Fälle, denn sie hat ja auch
noch «einen»).

Der Kellner, wollte sagen: der Herr
Ober, der sozusagen ein verbrieftes
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Privileg auf Ausreden hat, geht
natürlich auch mit der Zeit. Wenn Sie
eine Gemüseplatte als ungeniessbar
beanstanden, wird er Ihnen nicht mit
Redensarten wie «Der Küchenchef
hat Ausgang» oder «Die Köchin hat
heute ihren schlechten Tag» kommen,

sondern er wird Ihnen im Brustton

der Ueberzeugung antworten:
«Gestatten Sie, mein Herr, dies ist
die neueste Zubereitungsart mit
Rücksicht auf grösstmöglichen
Vitamingehalt Unübertroffen!» Und
ob Sie nun wissen, was Vitamine sind
oder ob Sie es nicht wissen auf
jeden Fall werden Sie nicht als Ignorant

gelten wollen und den Schlan-
genfrass hinunterwürgen, auf die
Gefahr hin, dass Ihnen nachher
sterbenselend wird.

Chefs, auf gut deutsch Prinzipale
genannt, gehören auch zu jener
bevorzugten Klasse von Menschen, die
nie um eine Ausrede verlegen sind.
Wenn ich dem meinen früher etwa
eine von ihm begangene Dummheit
schonend beibrachte, pflegte er
meistens zu sagen: «Na ja, ich kann
schliesslich nicht alles im Kopfe
haben, wozu habe ich denn Sie?» Heute
stellt er sich nicht mehr so bloss,
sondern meint kaltblütig: «Na, das
hat aber diesmal lange gedauert, bis
Sie es herausgefunden haben!»

Wenn Sie geflissentlich oder
unabsichtlich übersehen, eine Ihnen
bekannte Dame zu grüssen, so haben
Sie es heute im Zeitalter der rasch
wechselnden Mode bedeutend leichter

sich gegen nachträgliche
Vorwürfe zu wehren. «Aber Gnädigste,
wie konnte ich ahnen, dass in dem
reizenden Fohlenjäckchen Sie steckten!»

oder «Das neue entzückende
Hütchen, gnädige Frau, macht Sie so
viel jünger, dass ich wirklich glaubte,
einem Backfisch zu begegnen und
nicht im Entferntesten an Sie dachte.
Sie können aber auch ein bisschen
frecher sein und zum Beispiel sagen:
«Ja, das machen die langen Kleider,
meine Liebe. Früher kannte man
seine Bekannten etwa noch an den
Beinen, aber heute...?» Oder: «Sie
machen es einem wirklich schwierig,
verehrte gnädige Frau. Vorige Woche
waren Sie noch blond; wie konnte
ich denn ahnen, dass die entzückende
Rothaarige, die mir da begegnet ist,
Sie waren!» Und selbst wenn Sie sich
begnügen, mit vielsagender Miene
und einem gewissen Lächeln vertraulich

zu flüstern: «Kunststück, Verehrteste,

bei der grossen Anzahl meiner
Freundinnen Sie wissen doch .!»
auch dann werden Sie heutzutage
bestimmt nicht anstossen, sondern gnädige

Verzeihung finden Don Pepe
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àlâx v. iVliidlenen

..Lisa sä^et mer àooli: daiii ^it^i die Kälde oàer àie

Vie e^»KSn

Ls kann kein Nensck suk nein weiten
Lràenrunà okne sie suskornrnen. Lnà
àsruin sinà sie suck so zsklreick wie àer
8snà sin Neers. Lloss snàern sie sick in
ikrein Inkslt àen Zeitverksltnissen ent-
spreckenà.

Oer Jüngling, 6er von seiner Lreunàin

vorwurksvoü angekauckt wirà:
«Oesckter z '^Vkig nan ick Dick init
ereanàere gsek; àas ist nûà sckön vo
àir, weisckt!» âieser àungling ver-
sckanzt sick nickt inekr kinter àie so
reickiick akgeàrosckene Kusine oàer
8ckwester, sonàern er sagt etwa toi-
genàes: «^a, g'seksckt, Lruài, gesck-
ter kiu ick würkiick nûà uk àick
igsteiit gsi, ick kan en sexuaipsvck-
analvtiscke Komplex akreagiere
müesse unà zue àein kett sick àini
iikiàôsi Kapazität nûà g'eignet, ver-
stasckt?» Lnà àas Lruài gikt sick zu-
krieàen sunà merkt sick àen 8atz
kür akke Läkke, àenn sie kat ja auck
nock «einen»).

Ler Kellner, woiite sagen: àer Lerr
Oker, àer sozusagen ein verkriektes

Lxeàor-llote! lurioki
Lâdnlioistrîlsse-

Sidistr»sse

tt. Otirr

Lriviieg auk vVusreàen kat, gekt na-
türkick auck niit àer z^eit. V^enn 8ie
eine Oemüsepiatte ais ungeniesskar
keanstanàen, wirà er kknen nickt nüt
Leàensarten wie «Ler Kückenckek
kat Ausgang» oàer «Lie Köckin kat
keute ikren sckieckten Lag» boni-
rnen, sonàern er wirà Iknen iin Lrusì-
tou àer Leberzeugung antworten:
«(bestatten 8ie, rnein Lerr, àies ist
àie neueste ^ubereitungsart niit
Lücbsicbt auk grösstrnögiicken Vita-
iningekakt Lnübertrokken!» Lnà
ok 8ie nuu wissen, was Vitamine sinà
oàer ok 8ie es nickt wissen aut
jeàen Lait weràen 8ie nickt ais Ignorant

gelten wollen unà àen 8cklan-
genkrass kinunterwürgen, auk àie Le-
kakr kin, àass kknen nackker ster-
kenselenà wirà.

Lkeks, auk gut àeutsck prinzipale
genannt, geKören auck zu jeuer ke-

vorzugten Klasse von Nenscken, àie
nie um eine ^usreàe verlegeu sinà.
Vi/enn ick àem meinen lrüker etwa
eine von ikm kegangene Lummkeit
sckonenà keikrackte, pklegte er mei-
stens Zu sagen: «I>la ja, ick kann
sckliessiick nickt alles im Kopke ka-
Ken, wozu kake ick àenn 8ie?» Leute
stellt er sick nickt mekr so kioss,
sonàern meint kaltblütig: «bla, àas
kat aker àiesmal lange geàauert, kis
8ie es kerausgetunàen Kaken!»

Vl^enn 8ie geküssentiick oàer un-
aksicktiick ükerseken, eine lknen
bekannte Lame zu grüssen, so Kaken
8ie es keute im Zeitalter àer rasck
weckseinàen Noàe keàeutenà leick-
ter sick gegen nackträglicke Vor-
würke zu wekren. «^.ber L-nâàigste,
wie konnte ick aknen, àass in àem
reizenàen Loblenjäcbcben 8ie steck-
ten!» oàer «Las neue entzuckenàe
Lütcken, gnâàige Lrau, mackt 8ie so
viel jünger, àass ick wiikiick glaukte,
einem Lackkisck zu kegeguen unà
nickt im Lntkerntesten an 8ie àackte.
8ie können aker auck ein kisscken
krecker sein unà zum Leispiek sagen:
«^a, àas macken àie langen Kleiàer,
meine kieke. Lrüker kannte man
seine Bekannten etwa nock an àen
Leinen, aker keute...?» Oàer: «8ie
macken es einem wirkkck sckwierig,
verekrte gnâàige Lrau. Vorige vv^ocke

waren 8ie nock klonà; wie konnte
ick àenn aknen, àass àie entzûcbenàe
Lotkaarige, àie mir àa begegnet ist,
8ie waren!» Lnà selkst wenn 8ie sick
begnügen, mit vieisagenàer Niene
unà einem gewissen käckeln vertrau-
Kck zu Lüstern: «Kunststück, Verebr-
teste, kei àer grossen ^nzabl meiner
Lreuuàinnen 8ie wissen àock .!»
auck àann weràen 8ie keutzutage ke-
stimmt nickt anstossen, sonàern gnä-
àige Verzeikung tinàen Don ?eps
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